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Dir krikMrlSMildr Wirk««; i>rs Ärriks.
Stärkung Ser feindlieben Kriegswillens.

Die Meinung in England.
Basel , 1. Febr. Der „D a i l y C h r o1t i cI e" schreibt,

die Vorgänge in Deutschland hätten eine
völlig veränderte politische Lage geschaffen.
Angesichts der eingetretenen Verhältnisse  dürfe die En¬
tente keine Veranlassung nehmen , jetzt zu ver¬
handeln , sondern sie müsse ab warten,um einen
voll st ändigenund sicheren Ciegzuerringen.

Wie der Streik auf Amerika wirkt.
Eens , 1. Febr. „New Jork World " bereitet in einem

längeren Artikel zur deutschen Streikbewegung  auf eine >
BertagungderStellungnahmeAmerikaszuden |
letzten Friedensreden in Berlin und Wien vor.

Petersburger Ansichten.
Stockholm , 31. Jan . (W.T.B .) Eine Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur sagt, daß der Kampf für
den Frieden nicht am grünen Tisch, sondern auf den Straßen
Wiens und Berlins ausgetragen würde.

Die ? rieärnssnregung abgelednt.
Zürich , 1. Febr. Nach allen heute vorliegenden Mel¬

dungen aus den Ententeländern ist die Ablehnung auch der
neuen Friedensanregungen der Mittelmächte 'durch die Regie¬
rungen der alliierten Länder erfolgt. Die Gründe zu dieser
Stellungnahme sind nicht klar, bS die militärische Lage gegen¬
wärtig so ungünstig für die Entente ist, daß sie in dieser Rich¬
tung kaum noch auf eine grundlegende Aenderung hoffen dürfe.
(Die obigen und andere Meldungen geben die wirklichen
Gründe an : neue Ententehoffnung infolge der
Aus stände in Deutschland.  Schrift !.)

vir U*rsai1lcr Beratungen.
Genf,  1 . Febr. In Versailles wurden am Mittwoch

zwei Sitzungen abgehalten, eine militärische und eine poli¬
tische. Auf diplomatischemGebiet befaßte man sich mit der
neuen Lage Rußlands , .wgbei besonders von englischer und
amerikanischerSeite auf eine Annäherung an die Bolsche-
wicki Wert gelegt wurde. Unter anderem wurde die Frage
einer Antwort auf die Aeußerungen Hertlings und Czernins
in ablehnendem Sinne entschieden . Der deut¬
schen und österreichischen Streikbewegung
wurde große Bedeutung beigelegt und be¬
schlossen , ihr durch alle verfügbaren Mittel
mitPropaganda  usw. V o rschub zu lei st en.

Teindesbänd * Im Spiel!
Berlin,  1 . Febr. Die „VossischeZeitung" bringt fol¬

gende aufsehenerregende Meldung : Anfang Januar hat sich
ein Propagandakomitee der Ententestaaten zur Reoolutio-
uierung der Zentralmächte gebildet. Der Plan geht dahin,
gut deutsch sprechende Angehörige der den Mittelmächten be¬
nachbarten neutralen Staaten sowie internierte oder triegs-
gefangene Angehörige der Mittelmächte anzuwerben, die be¬
kannt und bereit sind, den herrschenden Regierungsgewalten
zu trotzen. Die Konsuln der Entente, die in den neutralen
Ländern weit über Bedarf , sogar an Plätzen zugelassen sind,
wo überhaupt keine besonderen Interessen durch sie vertreten
werden können, sollen zur Auswahl dieser Propagandisten
in Anspruch genommen werden, um auf diese Weise sich vor
Mißgriffen zu schützen. Seeleute und Metallarbeiter sollen
bevorzugt und für Sabotage  in ihren' Arbeitsstellen ver¬
wendet werden. Propagandaschriften sollen über die Grenze
geschmuggelt werden. Gedacht ist, die Revolutionierung von
Zentralen im Haag, Zürich und Kopenhagen vertreten zu
lassen. Die Mittel werden von der Regierung
der Vereinigten Staaten angewiesen , der von
der Entente etwa 150 bis 200 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt werden.

Deutscher Tagesbericht.
Bier Jtalienerangriffe gescheitert.

Großes Hauptquartier,  1 . Febr (W T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Erkundungsabteilunzen brachten aus den englischen

Steklungen i« Flandern Gefangene und Maschinengewehre
zurück.

Bei dichtem Nebel blieb die Fcuertätigkeit an der ganzen
Front gering

Italieaische Front
Auf der Hochfläche »on Asiag, lebhafter Artilleriekamps.

Vom Monte di Val Bella und Col del Rosso aus setzten
die Italiener viermal starke Kräfte zu neuen Angriffen ein.
Sie brachen jedesmal im Feuer vor den österreichisch-unga
rischen Stellungen zusammen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Abendbericht  verzeichnet von den .Kriegsschau¬
plätzen nichts. ( ,

Fünf Dampfer versenkt.
Berlin,  31 . Jan . (W.TP . Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden kürzlich durch unsere U-Boote fünf
Dampfer versenkt, davon drei tiMieladene im Aermelkanal
bei sehr starker feindlicher Gegenwirkung. Unter den Schiffen
befanden sich zwei große bewaffnete englische Dampfer von
mindestens 6000 und 4000 Tonnen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
1 23000 Tonnen.

Berlin,  1 . Febr . (W.T.B . Amtlich.) Im mittleren
und westlichen Mittelmeer wurde in letzter Zeit besonders
der Transportverkehr nach Italien und Frankreich gestört.
Dabei wurden fünf Dampfer und ein.Segler mit über 23 000
Bruttoregistertonnen versenkt. Die Dampfer waren bis aus
einen bewaffnet und meist tief beladen. Die Mehrzahl wurde
in geschickt durchgesührten Angriffen aus stark gtzstcherten
Geleitzügen herausgeschossen, darunter ein großer
Truppentransportdampser,  der unter starker Zer-
störcrbedeckung fuhr, also wohl besonders wertvoll war. Der
versenkte Segler „ Maria -P ." war mit Wein nach Malta
unterwegs. > ■

Die Streikbewegung.
H a nl bu r g , 31. Jan . Im Hinblick aus die Ausstands¬

bewegung in ihrer Bedeutung für das Wohl der Allgemein¬
heit ĥat der stellvertretende kommandierende General des
9. Armeekorps eine Verordnung zur Sicherung der Herstellung
von Heeres- und Marinebedarf erlassen, in der es u. a. heißt:
Arbeitsniederlegungen in den mit Heeres- und Marineliefe-
rungen betrauten Betrieben bedeuten in der jetzigen schweren
Zeit eine ernste Gesahr für die Sicherheit des Vaterlandes
und für Leben und Gesundheit vieler tausender Deutscher
an der Front . Dessen ist sich die deutsche Arbeiterschaft be¬
wußt gewesen und es bedurfte bisher keines besonderen
Zwanges, um sie zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten.
Die Vorgänge aus den Werften veranlassen mich jedoch,
nunmehr diese Betriebe unter militärische Leitung zu stellen.
Die technische Leitung verbleibt im engen Einvernehmen mit
der militärischen Leitung den bisherigen Leitern. Hierzu
wild ferner bestimmt: Arbeitgebern, Arbeitnehmern, Beam¬
ten und sonstigen Angestellten ist jede Störung solcher Maß^
nahmen, die der der Leitung beigeordnete Offizier zur Durch¬
führung der ihm übertragenen Ausgaben trifft , verboten.
Alle wehrpflichtigen Arbeitnehmer dieser Betriebe, welche die
Arbeit niedcrgelegt haben, werden, sofern \ ie nicht bis zum
31. 1. 1918 morgens zur gewöhnlichen Zeit die Arbeit
dort wieder ausgenommen haben oder nachweislich arbeits¬
unfähig sind, zum Heeresdienst,eingezogen und die Wieder-,
auinahme der von ihnen niedergelegten Arbeit wzrd ihnen
dienstlich besohlen werden . Cie erhalten dann
SoldatenlöhnungundunterstehendenKriegs-
gesehen.  Allen Personen ist es bis aus weiteres ver¬
boten,  wenn sie nicht den Nachweis führen , daß sie ar¬
beitsunfähig sind: Die Arbeit niederzulegen, von der Arbeit
sernzubteiben, die Arbeit zu verweigern, die Arbeitsleistung
absichtlich einzuschränten, ohne 'Zustimmung des mit
der militärischen Leitung des Betriebs be¬
trauten Offiziers die Arbeitsstelle zu wech¬

seln.  Personen , welche die Arbeit bereits niedergelegt haben,
haben sofort die Arbeit wieder aufzunehmen, wenn sie nicht
den Nachweis zu führen, daß sie arbeitsun¬
fähig sind. Sämtlichen, in allen Betrieben, beschäf¬
tigten und nicht beschäftigten Personen ist es ver¬
boten, Arbeiter des genannten Betriebes mündlich oder schrift¬
lich oder durch Verteilung von Drucksachen, Erlaß von Auf¬
rufen oder sonst in irgend einer Werse zur Einstellung oder
Beschränkung der Arbeit auszusordern oder anzureizen.

Berlin,  1 . F -br. D -e Groß Berliner Streikbewegung
bietet am heutigen Freitag das g l e i che B i l d wie am
Tonnerstag . E« ist nach Verhängung des verschärften Be¬
lagerungszustandes völlige Ruhe eingetreten. D '.e Zahl der
Streikenden ist seit Donnerstag unverändert  geblieben.

Berlin,  l . Febr. Der unabhängige sazialoemokratische
Reichstagsabgeordnete Dittmann  ist gestern mittag wegen
Aufreizung zum Landesverrat verhaftet
worden.

Berlin,  1 . Febr. Der Oberstkommandierende in den
Marken hat angekündigt, daß alle in Rüstungsbetrieben Strei¬
kenden, die bis 4. Februar die Arbeit nicht ausgenommen
haben, unter die Mitftätzgesetze gestellt und alle Wehrpflichtigen
eingezogen werden. 1 \

Aus dem Reiche gehen Meldungen ein, nach denen
die Streikbewegung fast überall im Abflauen ist.

Clne Erklärung Crotzkis
in Bre$t=Citow$k.

Brest - Litowsk,  31 . Jan . Heute wurde unter dem
Vorsitz des Ministers des Aeußeren Grafen Czernin eine
Sitzung der deutsch-österreichflch-ungarischen Kommission zur
Regelung der politischen und territorialen Fragen abgehalten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Herr Trotzki  eine
Erklärung  ab , in der er darauf hinwies, daß die heute
in seine Hände gelangten deutschen Blätter ein angeblich von
der Petersburger Telegraphenagentur stammendes Telegramm
enthielten, welches, wenn ihm Glauben geschenkt werde, auf
den Gang der Verhandlungen in schlimmster Weise einwirken
tonne. Nach dem Telegramm hätte er angeblich gesagt,,
die russische Delegation würde keinen Sonderfrieden abschlie-
ßen. Diese Nachricht sei erfunden und stelle
genau  das Eegeniteil von dem dar , was er
gesagthabe . > ■

Ber russiscb =rumänisebe Krieg.
Besetzung Kischiuews und Reuis durch

die Rumänen.
London,  31 . Jan . (W.T .B .) Die „ Times" er¬

fahren aus Petersburg : Es wird berichtet, daß die Rumänen
Kischinew beseht haben und ihren Vormarsch fortsetzen.

Sofia,  31 . Jan . (W.T.B .) Rach Privatmeldungen
aus Babadag sind die rumänischen Truppen nach mehreren
Gefechten in Reni  emgezogen. Die Kämpfe dauern
an der ganzen Front fort.

Russische Demobilmachung.
Bafel,  1 . Febr. Wie Havas aus Petersburg meldet,

ordnete das Kriegskommissariat die Demobilisierung der
Jahrcsklassen 1904, 05, 07, 03 sowie aller Soldaten an,
die am 7. Januar das 31. Lebensjahr zurückgelegt haben.

Russisch-ukrainische Kämpfe.
Basel,  1 . Februar . Rach einem Petersburger Haoas-

bericht berichtet „Rjetsch", daß Kiew am Mittwoch
in die Hände der Bolschewiki gefallen  sei.

Die Revolutio « in Fiunlaud.
Wi borg,  31 . Jan . (W.T .B .) Meldung -der Peters¬

burger Telegraphenaoentur. Bei einem blutigen Zu¬
sammenstoß  wurden 80 Mann von der weißen Garde
getötet  und 7 von der Roten Garde verwundet.

Neues Attentat auf Leui« .
Nack der „Daily News" ist von einem jungen Mann in

Studentenkleidung ein Attentat auf Lewa verübt worden. Lenin
blieb unverletzt, der Attentäter wurde verhaftet.



Um Finnlands Freiheit.
S tockholm , 31. 3 <xn. (W.T.B .) „Astonblavet" er-

ersährt aus Haparanda , daß. .der finnische General, Gras
Mannerheim aus dem Marsch nach dem Süden große Ver¬
stärkungen durch Schutzgardistenund Bauern erhalten habe,
so daß"sein Heer von 15 000 auf 50 000 Mann angewachsen
sei. Er beabsichtige nun, Finnland von den russischen Plage¬
geistern zu befreien. Er soll sich auf dem Weg Dfach Bjoerne-
Lorg befinden. Die finnischen Regierungsvertreler, die Schwe¬
dens Hilfe erbitten sollen, kamen heute in Stockholm an und
wurden von dem finnischen Gesandten Staatsrat Gripen-
berg auf dem Bahnhof empfangen.

Mn vernünftiges SSsrt aus englischem Mnnde.
LordLandsdowne  sagte in London zu ausfragenden

Journalisten , „ ich glaube, daß, jeder von uns bereit ist,
den Krieg fortzusetzen, bis ein ehrenvoller Frieden erzielt ist.
Wir wünschen aber auch keine Gelegenheit vorübjergehen zu
lassen, uns dem Frieden zu nähern. Einige glauben nun, daß
dieser Friede durch Unterhandlungen zu erreichen ist, andere
wünschen, ihn durch einen vernichtenden Sieg auf dem Schlacht¬
felde herbeizusühren. Ich kenne keine einzi/ge an¬
erkannte Autorität , die erklären kann , daß
ein vernichtender Sieg im Felde in Aussicht
fei.  Der Erschöpfungsprozeß aber vollzieht sich nur sehr
langsam und diejenigen, die diese Frage genau kennen, be¬
haupten, daß er noch zwei Jahre dauern könne. Zwei Jahre
Krieg aber bedeuten ein Anwachsen der Nat ' onalfchuld,
einen Lebensmittelmangel, der zur Hungersnot wird, Krank¬
heit und Elend für die gesamte zivilisierte Welt, Also wollen
wir versuchen, einen klaren ehrenvollen Frieden zu erzielen das
einzige Mittel hierzu ist dieV e r e in j g u ng aller Mächte
und nicht die Koalition einer Gruppe gegen eine andere
Gruppe . Die Vereinigung soll ihre internationalen Konflikte
einem internationalen Gerichtshof unterbreiten und dann gegen
jedes verbrecherische und ungehorsame Mitglied dieser Ver¬
einigung vorgehen. Wenn Deutschland einen spschen Vertrag
unterzeichnen wollte, so würde das bedeuten, daß es den preu¬
ßischen Militarismus abschwört."

Mn national liberaler Appell gegen die
Verschleppung der Wahlrechtsvorlage.

Von maßgebenden Persönlichkeiten der nationalliberalen
Dezirksvereine wird folgender Ausruf verbreitet : „ Den Er¬
wägungen, ob im Kriege eine Ausrottung der preußischen
Wahlrechtsyorlage angezeigt fei, hat die Einbringung der
Wahlrechtsvorlage den Boden entzogen. Jetzt handelt es sich
nur noch darum, ob in absehbarer Zeit das Wahlrecht in
Preußen überhaupt verändert werden soll oder nicht. Unaus¬
gesetzt, zuletzt noch auf dem Magdeburger Parteitag , hat die
Nationalliberale Partei die Notwendigkeit einer
durchgreifenden Verbesserung des preußi¬
schen Wahlrechts anerkannf.  Ueber die Art und
Weise und das Maß Haben in der Partei die Mei¬
nungen gewechselt. Während die Gründer der National-
liberalen Partei für das gleiche Stimpirecht eintraten, ver¬
einigten sich auf dem Magdeburger Parteitag die verschie¬
densten Richtungen auf der Forderung des unmittelbaren
und geheimen Wahlrechts unter derzeitiger Ablehnung der
vollkommenen Gleichheit. Die Erfahrungen der Kriegszeit
haben auch hierin in manchen Kreisen der Partei einen Wandel
herbeigesührt, insbesondere einer Abstufung des Stimmrechts
nach Besitz immer mehr Gegner zugeführt. Unbeschadet aber
der grundsätzlichen Stellung über die Vorzüge,der Gleichheit
oder Abstufung, halten wir es für eine geschichtliche
Notwendigkeit,  die von unserem Könige zuge¬
sagte und vorgeschlagene Ele ich heit des Wahl¬
rechts anzunehwen  und dadurch die unter dem Kriege
chwer leidende Gesamtheit unseres Volkes mit dem Bewußt¬
em der Gleichberechtigung in unserem staatlichen Leben zu er¬
litten. Mir erwarten von diesem Schritt , der für manche

ein Opfer bedeutet, daß er in den Kreisen, denen die Ver¬
mehrung der politHchen Rechte zugute kommt, die vatertän -'
Lisch« Opferwilligkqit stärkt, ohne die wir den von unserer
Partei gewollten siegreichen Frieden nicht erreichen können.
Wir bitten daher unsere Abgeordneten im Preußischen Land¬
tag jeder Berschleppungder Wahlreform ent¬

gegenzutreten  und unter patriotischem Verzicht auf be¬
greifliche Bedenken sich aus den Boden des von der Regierung
vorgcschlagenenGrundsatzes der Gleichheit zu stellen."

Unter den Unterzeichnern finden wir die Namen zahlreicher
nationalliberaler Bezirksverbjände, ferner : Dr . Böhme, M.
d. R. Berlin , "Hauptschriftleiter Ernst Brües -Krefeld, Land-
gerichtsdirektorGeh. Justizrat Goldschmidt-Magdeburg, Kiehl,
stello. Direktor der deutschen Bank, Berlin -Schöneberg, Chef¬
redakteur A. Ktrchrath, Magdeburg, Ober- und Geh. Re¬
gierungsrat a. D . Körte-Stettin , .Dr . Paasche, 1. Vizepräsident
des Reichstags, Dr . A. v. Parseoal , Professor, Major z. D.,
Charlottenburg , Geh. Justizrat , Senatspr,äsident Popperoth-
Hamm i. W., Dr . O. Poensgen, Geh. Regierungsrat , Berlin,
Professor Dr . Römer, zurzeit Rektor der Universität Ereiss-
wald, ,ZE. Hjalmar Schacht, Direktor der Nationalbank für
Deutschland, Berlin , Hans Heim. Graf v. Cchweinitz-Char-
lottenburg , Dr . H. Stadthagen , Geh. Regierungsrat , Char¬
lottenburg, Geh. Oberregierungsrat Straehler , Stadtverord¬
neter, Charlottenburg , Schriftsteller Eugen Zobel-Eharlotten-
burg.

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 2.  Februar 1918

a. Das Eiserne Kreuz.  Dem Armierungssoldaten
Johannes Hardt,  dem bekannten Limburger Friseur,
wurde für besondere Umsicht und Tatkraft im Seide das
Eiserne Kreu> verliehen. — Dem Landsturmmann Pa ul
Dattler,  im Privatleben Schneidermeister, welcher zurzeit
Ordannanzdienst im westlichen Operationsgebiet versieht, wurde
das Eiserne Kreuz ebenfalls verliehen. — Der Unteroffizier
P h i l i p p H i l f bei der schweren Minenwerser-Komp. (Sohn
des Herrn Bildhauers Jafob Hilf) erhielt das Eiserne Kreitz.

*» Neumark tthegter.  Diesmal ist folgende Vor-
führungsfolge vorgesehen: „Das Geheimnis der alten Mam¬
sell," Drama in 4 Akten, sowie das reizende Lustspiel„Teddy
schippt." !

a. V erlang erte Arbeitszeit.  Infolge ver¬
mehrter Arbeit wird in der Eisenbahn-Hauptwerkstätte für
einige Zeit an den Wochentagen, mit Ausnahme der Sams¬
tage, bis 7 Uhr abends gearbeitet.

**» Der Theaterabend  der „Freien Vereinigung"
in der „ Alten Post" am letzten Donnerstag nahm auch diesmal
wieder den allerbesten und erfolgreichsten Verlauf. Ausgeführt
wurde der Schwank „Das Familienkind"  von Fried-
mann-Frederich. Die Künstler taten wie immer ihr Bestes
und bewirkten damit eine Gesamtleistung, die von den Eroß-
stadtbühnen kaum übertroffen werden könnte. Beschäftigt
waren die Damen Hana Stein , Lene Obermeyer,
M ia Paar , Clotilde Eutten und Nora "H o e ck
sowie die Herren Franz Kauer , Fritz Kruse , Her¬
mann  K n e r und anstelle des infolge Repertoirwechslels
verhinderten Herrn Wallburg Herr Beggers - Dechen
vom Komödienhaus in Berlin. Das Publikum war ' für die
dargereichten genußreichen Stunden recht dankbar und spen¬
dete lebhaften Beifall . Das Haus war gut besucht.

**, Bier - und bier ähnliche Getränke.  Von
der Polizeioerwaltung wird uns folgendes mitgeteilt : Dis
Inhaber von Gast- und Schankwirtschaftenwerden auf die
Verordnung des Staatssekretärs dps>Kriegsernährungsamts
vom 24.  Januar 1918 betr. Bier und bierähnliche Getränke
aufmerksam gemacht. Nach § 5 dieser Verordnung find die
Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, sowie von an¬
deren Betrieben, die Bier oder bierähnliche Getränke offen
oder in Flaschen oder anderen Gefäßen im Kleinverkauf ab¬
geben, verpflichtet, durch deutlich sichtbaren Aushang in den
Wirtschaftsräumen und Verkaufsstellendie Verkaufspreise für
diese Getränke in den zum Ausschank oder Verkauf kommenden
Maßen bekannt zu geben. Die angekündigten Preise dürfen
nicht überschritten werden. Nach § 7 der Verordnung dürfen
Bier und bierähnliche Getränke nicht untereinander gemischt
verkauft werden.

— Staffel , 1. Febr. Die Kreissynode Runkel, zu welcher
auch die Kirchengemeinde Staffel zählt, hat jetzt ihren beson¬
deren Fürsorgevereln.  Zweck des Vereins, der dem
Landeshauptmann darin in die Hände arbeitet und dessen sich
letzterer als Vermittler bedienen wird, ist die Unterbringung
von Waisen und Halbwaisen und von Fürsorgezöglingen bei¬
derlei Geschlechts fn gute Familien  unseres Kreissynodal¬
bezirks. Der derzeitige Vorsitzende des Vereins ist Herr
Pfarrer Thiel  in Schadeck. Der Herr Oberpräsident hat

Die Ebre der Creuendorfs.
PUnwm von Lol « Stein.

26) (Nachdruck»erbeten.
Sonst blieb er derselbe, der er gewesen, für Mark

Tryon : der Sekretär, der pünktlich und fleißig und intelli¬
gent seine Pflicht tat, der ihn im Auto nach seinen Werken
begleitete, um unterwegs zu arbeiten und so (Zeit zu sparen,
der immer bereit sein mußte, für ihn, der für seine Dienste
bezahlt wurde und der ihn im übrigen nicht interessierte.

Mark Tryon sah wohl das Interesse seiner Braut für
leinen Sekretär . Aber er nahm es nicht ernst. Das wqr
eine ihrer Launen, sich für diesen Deutschen zu erwärmen,
der aus der Bahn geschleudert war und ihr leid tat . Großer
Gott , es liefen so viele geicheiterte Existenzen in Amerika
herum! Wenn man sich um sie alle kümmern wollte, dann
hätte man viel zu tun.

Aber es ließ sich doch nicht umgehen, daß Mark Tryon,
wenn er seine Braut mit Treuendorf im Gespräch fand, ein
Wort dazwischen wars, irgend eine gleichgültige Bemerkung.
Wenn es Maud Spaß machte, nnt diesem Deutschen zu
plaudern, nun, io mochte sie es tun. Ein Verbot würde ja doch
nichts nützen, eher das Gegenteil bewirken.

Die beiden schienen immer von Kunst zu sprechen, von
Büchern. Morfi Tryon lächelte ein wenig mitleidig und
ein wenig gönnerhaft. Mochten sie! Solche Gespräche waren
nicht gefährlich. Maud aber machten sie Freude.

.5. ■ '
Mark .Tryon fuhr mit seinem Schwiegervater zum Lunch

in Kelseys Palais in der Fünften Avenue. Die Herren
hatten sich telephonisch von Perth Amboy aus bei Maud
zum Essen angesagt, um ihr eine Freude zu machen. Sie
aßen selten bei ihr . Es ging zu vrel Zeit damit verloren.
Mark Tryon nahm seine Mahlzeiten gewöhnlich in Perth
Amboy, William Kelfey frühstückte meistens in der City.

Maud empttng die Herren in strahlender Laune. Es war
Anfang Oktober. Man plauderte von der beginnenden Saison
und den gesellschaftlichen Anforderungen, die sie stellenu ürde. , ,

„Man wird euch zu Ehren natürlich überall Gesell¬
schaften geben," sagte der alte Kelsey, „das ist nun mal nicht
anders bei einem Brautpaar ."

„Können wir dem nicht entgehen, indem wir sehr bald
heiraten, Maud ?" fragte Mark Tryon.

Aber davon wollte sie nichts hören. Zuerst hatte man
di? Hochzeit für Januar geplant. Aber Maud schob den
Termin immer weiter hinaus. ^ i 1

„Nicht vor dem Frühjahr , Mark," sagte sie entschieden.
Ec widersprach. Mauds Stimmung schlug um, sie wurde
gereizt. Da griff ihr Vater vermittelnd ein.

„Laß Maud den Willen, Mark," sagte er, „auch ich freue
mich, sie noch etwas länger in meinem Hause zu Haben. Denke,
wie leer der große Palast später sein wird. Ich muß sie
hergeben, und du bekommst sie für das ganze Leben. Also
laß mir noch die kurze Frist."

Mark Tryon sah finster auf seinen Teller nieder̂ .,aber
Maud lächelte ihren Vater dankbar an.

Sie konnte heut noch nicht an ihre Ehe denken. Jsn der
letzten Zeit war ihr die Heirat mit Mark Tryon zuweilen
widersinnig und nicht möglich erschienen. Aber aus welchem
Grunde sollte sie ihr Verlöbnis lösen? Sie mußte ihr selbst-
gewähltes Schicksal tragen. Aber sie wollte noch eine Frist,
noch eine Spanne Freiheit, ehe sie ihr Leben untrennbar mit
dem Mark Tryons verband.

Sie wurde nun wieder munter, plauderte.
„Ich habe zu Sonnabend ein paar Gäste geladen,

Papa, " sagte sie. „Nur ein ganz kleiner Kreis, acht Per¬
sonen. Kennans, Erace mit ihrem Mann, deine Eltern,
Mark, und Herrn von Treuendorf."

Sie sagte es harmlos cknd so, als sei es die selbstver¬
ständlichste Sache von der Welt, obgleich sie innerlich ein
bißchen nervör war. (

Aber vier Augen sahen sie nun in maßlosem Staunen
an. „Wen, sagtest du, hast du noch eingeladen, Maud ?"

Der Vater und Mark Tryon sagten es zugleich und Mark
sagt? noch dazu, den ganzen Hochmut, dessen er fähig war,
in seine kühle Stimme legend: „ Meinen Sekretär ! In der
Tat , du hast seltsame Launen, Maud !"

Cie sah die Männer kampflustig an. Das Grün ihrer
großen Augen verdunkelte sich, fast schwarz erschienen sie.

dem neuen Verein die Abhaltung einer Hau Äsamm  -
l u n g bei den evangelischen Bewohnern gestattet. Wegen an¬
derer Kollekten, die inzwischen einsetzten, ist wie hier so
auch wohl anderwärts der Termin der Erhebung verlegt
worden. Von der Einsammlung durch Berufskollektanten
ist abgesehen worden, so daß, wenn durch Konfirmanden
die Sammlung geschieht, der volle  Ertrag der Kollekte der
guten Sache zugute kommt.

— Diez, 31. Jan . Dem Diplom-Ingenieur Franz
D i n s l a g e von hier, Oberingenieur bei Siemens u. Halske,
Aktiengesellschaftin Berlin, ist, auf besonderen Vorschlag
des kommandierendenGenerals der Luftstreitkräfte, für seine
großen Verdienste auf dem Gebiete des . Motorwefens das
Eisern? Kreuz 2.  Klasse am weiß-schwarzen Bande verliehen
worden. - r

— Frankfurt, 3t . Jan Am Sonntag abend erfolgte
bei den Farbwerken in H ö ch sta. M eine Ke s i el e xp l a iion
der leider die Arbeiter Gregor Rausch und Lorenz Staag
zum Opfer  fielen . Der Sachschaden ist gering.

— Frankfurt, ' ! . Febr. Ein Landsturmmann aus dem
Stadtteil Cachsenhausen löste, als er von einem Seitensprung
feiner Ehehälfte hörte, den gemeinsamen Haushalt kurzer¬
hand dadurch auf, daß er Mittwoch abend Betten, Möbels
Spiegel u!w. auf einen Wagen lud, damit nach einer Main¬
brücke fuhr und die ganze Herrlichkeit unter dem Hallo einer
großen Zuschauermenge in den Strom warf. Mit den Wor¬
ten : „Nun kann sie sehen, wo sie unterkommt, ich finde schon
Unterkunft," verließ dann der Landstürmer befriedigt den
Schauplatz.

Kassel, 1. Febr. Eine jugendliche Räuberbande drang
in die für den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
eingerichtete Villa ein und zerstörte die Einrichtung. Außer¬
dem hatte sie in einer Kaserne, in einer Waschanstalt und
in einem Lebensmittelgroßgeschäfteingebrochen und für etwa
17 000 Mark Beute gemacht.  SBicr Angehörige der
Bande wurden festgenommen. Der Anführer ist ein gewisser
Johannes Schneider; er entzog sich der Verhaftung durch einen
kühnen Sprung aus dem Fenster.

Klausenburg, 1. Januar . Gestern hat ein großer
F e l s stu r z vom Schloßberge im Stadtgebiet siebenHäu-
fer zerstört.  Zwei Frauen und zwei Kinder wurden
getötet  und zwei Frauen schwer verwundet.

* Kriegsroman - Helden.  Aus einem Kriegs -
roman : „ Seine Hoheit", abgedruckt im „Bielefelder Anz." :
„ . . . Die erste Granate traf einen Wagen und zertrümmerte
ihn, ohne daß jemand verletzt wurde. Die zweite Granate
fiel mitten zwischen eine Gruppe deutscher Soldaten vo.n
Willbergs Kompagnie. Ehe diese Granate explodieren konnte,
hob Fritz Willberg dieselbe mit Blitzesschnelle auf und warf
sie mit kräftigem Schwung in die feindliche Stellung zurück,
wo sie erst explodierte. Und so kamen nacheinander 12 solcher
Granaten geflogen, und Willberg fing sie mit starken Armen
auf und warf sie alle wieder zurück, ehe sie Schaden anrichten
konnten. Jedesmal konnte er annehmen, haß die Granate
zu früh krepieren und ihn in Stücke reißen würde. Aber das
hinderte ihn nicht, sein Werk zu vollenden. Seine Hände
bluteten, und der Schweiß rann j,hm von der Stirne . Aber
er stand wie ein Fels und warf mit muskelstarken Armen
die Geschosst zurück, so baß drüben im feindlichen Lager all¬
gemeine Verwirrung entstand und die Stellung im kühnen
Sturmangriff genommen werden konnte . . ." Die Courths-
Mahler schrieb bisher keine schlechten Zeitungsromane . Solche
Kalauer  aber sind nicht danach angetan, ihren Ruf zu
bessern. . >

« »tteodienftosdnnng für Ltmbrrg
Katholische Gemeinde.

Sonntag den 3. Februar 1918 (Seragefima ).
I ni Dom um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr 10 Kin¬

dergottesdienst mit Predigt , danach Austeilung des Blafius-
segens. Um 9i/z Uhr feierl. Hochamt piit .Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr Herz-Jefu -Andacht.

In der S t a d t ki r che um 6, 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die dritte mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Komplet. '

An den Wochentagen: Im Dom um 6i/Z Uhr Frühmesse;
in der Stadtkirche um 73/* Uhr Schulmesse, um 8r/z Uhr
hl. Messe. ' <

Montag 73/* Uhr in der Ctadtkirche Jahramt für Peter
und Simon Emmermann und deren Familien.

„Herr yon Treuendorf ist ein Bekannter von mir aus
Deutschland, das wißt ihy! Er ist vom alten Adel, fein
Geschlecht zählt in Preußen zu den edelsten! Dort gehört
er der besten Gesellschaft an. Und wenn ich ihn in unser
Haus lade, dann ist er eben auch in New Nork gesellschafts-
fähig !"

Sie hatte heftig gesprochen, aber nun war auch Mar?
Tryon erregt.

„Er gehört zur besten Gesellschaft in Preußen , sagt du.
Verzeih, wenn ich deine Aeußerung richtigftellen muß, Maud!
Er gehörte einmal dazu, wolltest du sagen! Denn wenn
er noch dazu zählte, säße er wohl nicht hier als mein
Sekretär ."

„Das hat andere Gründe. FinaMelle Schwierigkeiten."
Er machte eine abwehrende Handbewegung, fiel ihr ins
Wort:

„Liebes Kind, es dürfen wohl schwerwiegendere Gründe
vorliegen, als er sie dir genannt hat . Er ist eine aus
der Bahn geschleuderte Existenz, er hat irgend etwas auf
dem Kerbholz, verlaß dich drauf ! Was M seine Sache,
uns kümmert sie nicht. Ich forsche nicht nach dem Vorleben
meiner Angestellten, wenn sie tüchtig sind und sich anständig
benehmen, aber solche Menschen gehören nicht in unser Haus!
Was sagst du dazu, Papa , gibst du mir recht?"

„Vollständig, Mark ! Auch ich bin erstaunt über dich,
Girlie ! Was fällt dir ein, diesen Herrn einzuladen, der
noch niemals bei uns war."

„Ein Mal muß doch das erste sein," sagte Maud . Ihre
Wangen hatten sich tiefer gerötet, .ihre Augen blitzten. „Laß
dich doch nicht aufhetzen, Pa ! Ich lade doch immer ein,
wen ich will !" l

„Aber es waren doch stets Leute, die zu unserer Gesell¬
schaft gehörten, Darling ! Und dazu zählt dieser Herr von
Treuendors nicht!" <

„In Zukunft wird er es eben, Papa !"
Sic ignorierte ihren Verlobten, reizte ihn absichtlich,

indem sie an ihm vorbeisprach, nur an ihren Vater sich
wandte. Mark Tryon wurde blaß. Dann fragte er beherrscht:

„Möchtest du mir nicht sagen, 'Maud , woher dein Lroß^s
Interests für meinen Sekretär kommt?"

V WnHetzung folgt.)



Dienstag 73/4 Uhr im Dom feiert. Iahramt für Gustav.
Heidt.

Donnerstag 8r/z Uhr in der Stadtkirche Iahramt für
Franz Weimer und besten Ehefrau Katharina geb. Hilberath.

Freitag 73/4 Uhr in her Stadtkirche feiert. Iahramt
für Friedrich Emmermann.

Samstag 1%  Uhr in der Stadtkirche Iahramt für
Johann und Elisabeth Ponfar . ' '

Evangelische Gemeinde.
Sonntag , den 3. Februar 1913 (Seiagesiinä ).

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst : Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst: Dekan Obenaus.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst: Hitspred. Grün.

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus . r ''

Bücherei, Weiersteinstraße, geöffnet wie sonst. ,

bene Richtpreise nicht überschritten werden. Jedoch dürfen
Lieferungen von Papiergarn auch nach Inkrafttreten von
Höchstpreisen zu höheren Preisen erfolgen, wenn der Beleg¬
schein oder Freigabescheinfür diese Lieferung spätestens am
Tage des Inkrafttretens der Höchstpreise von dxr Kriegs-
Rohstoff-Abteilung genehmigt, bezw. ausgestellt ist.

Artikel  II . ' ’ <
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1918

in Kraft . " 1

Frankfurt (Main ), den 1. Februar 1918.

Stellv . Generalkommando
dev 18. Armeekorps.

I«Saal Hotel„Alle Pest“,Liiere
Sonntag , den 3 . Februar 1918

Sensationelles Gastspiel
des einzig und ältesten deutsch. Zauberkünstlers

Bellacbini. = :
Neue, fast ans Unmögliche grenzende Vorfüh¬

rungen der modernen und indischen Magie, Ent¬
hüllungen über die neuesten Triks der sogen.
Spiritisten usw. 4(25

Mitwirkung von Leonie Bellachini, orienta¬
le« rtesvienüorvnung für atmtfei.

Sonntag , den 3. Februar 1918 (Seragefimä ).
Runkel.  Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
Steeden.  Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Jfmilicfter Ceil.
Terminkalender.

An die Here« BRrgerineiftzer»er Laadtzemetnde»
des Kreise»,

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 30. De¬
zember 1917 — Kreisblatt Nr. 6 — betreffend Offenlegung
der Wählerlisten in der Zeit vom 15. bis 30. Januar 1918,
läuft am 5. Februar 1918 ab.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 2. No-
vomber 1917, betreffend Angabe der am 1. jeden Monats
in der dortigen Gemeinde anwesenden Kriegsgefangenen,
Schweift-, Schwer- und Minderschwerarbeiter, läuft am 5. Fe¬
bruar 1918 ab. '

Der Vorsitzende de» Kreisansschvfsrs.

KilhtrtgsbkkiuntnlchW
ft . Paga . UMlO|ll . 17. K. R A.»

zu der Bekanntmachung
m.  Pag ». 1|I0 . 17. K R A.

vom 23. Oktober 1917, be¬
treffend Beschlagnahme von
Spinnpapier , Papiergarn,

Zettftoffgarn und Papierbind¬
faden sowie Meldepflicht über

Papiergarnerzengnng.
Bvm 1 . Februar 1918 .

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriftennach
§6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von KrieLS-

bedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetz--
blaft S . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde¬
pflicht gemäß 8 5" ) der Bekanntmachung über Auskunfts¬
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) be¬
straft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel  I . <

Der letzte Absatz des 8 3 der Bekanntmachung, betreffend
Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn , Zellstossgarn
und Papierbindfaden sowie Meldepflicht über Paprergarnerzeu-
gung — Nr. Paga . 1/10. 17. K. R. A. — erhält folgende
Fassung: f '

Jede nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Lie¬
ferung wird an die Bedingung geknüpft, daß bereits festge¬
setzte oder noch festzusetzende Höchstpreise oder sonst vorgeschrie-

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bd-<
straft : , , ■

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Beräußeruizgs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt; *

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, .zuwider¬
handelt ; I

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt. . "

" ) Wer vorsätzlich die Auskunft, $u der er auf Grund
dies« Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Drift erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständig«
«Ngaiben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in di« Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume oerwei-
f »d, ober wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
Mrichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis
M sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 .Marl
dd« mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vor¬
räte, die verschoiegen worden sind, im Urteile als de«
Maate Versalien erklärt werden, ohne Unterschied, ob ft»
dem Uuskunstspflichtigengehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dies«
lvekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fritz
«t «St , ob« unrichtige oder unvollständige Angaben macht.
M»« wer ftchrläfsig die oorgeschri ebenen Lqgerbücher »inj».
»Wen oder zu fahren unterläßt, wird mit Geldstrafe Mb  w

8000 Mark bestraft.

Alchtnapdekmiiiiiiihilig
Rr. W . II . 27001135. 17. K. R . A.,

zu - er Bekanntmachung
Nr . W. II . 270Ö|2. 17 H. R « .
vom 1. April 1917 , betreffeud
Beschlagnahme baumwollener

Spinnstoffe und Garne
(Spinn - und Webverbot .)

Bo « 1. Februar 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit apf Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
nach 8 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung .vom 26. April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376)*) bestraft wird, soweit picht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes Lemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässigerPersonen vom Han¬
del vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden. ' >

Artikel  I.

Die Ziffer 1 des 8 3 der Bekanntmachung Nr . W. II.
2700/2. 17. K. R. A., betreffend Beschlagnahmebaumwollener
Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot), vom
1. April 1917, wonach Auslandssipinnstoffe und Auslands¬
garne von der Beschlagnahme ausgenommen sind, wird
aufgchoben. ' f

Artikel  II . r ' ,

Diese Bekanntmachung tritt am 1. "Februar 1918 in
Kraft . -

Frankfurt (Main), den 1. Februar 1913.

Stellv . Generalkommando
des 18. Armeekorps.

lische Künste:
Im Reiche der Schatten.

Kassenöffnung7 Uhr. Anfang8 Uhr pünktlich.
Karten im Vorverkauf in der Bachhandlang; Herz

Sperrsitz num. Mk. 1,75, I. Platz Mk. 1,25.
Abendkasse „ Mk. 2,00, I. „ Mk. 1,50.

II. „ Mk. 0,75.
II. Platz nur an der Abendkasse.

N. B. Nieht zu verwechsele mit dem kürzlich im
Ev. Gemeindehaus hier aufgetretenen Künstler unter die¬
sem Namen.

Wir »trgütcn4 '^ "/« Zinsen für
Gelder, dir zur tcmnächstigcn Zeichnung
uns die

8. Kriegsanleihe
bar beiu»s eingezihlt werben. 4*

Für HausfchlachtuMil empfehle:
emaillierte Nessel.

EMIinr iMd ßisei,
F . Hüller , Eisenhandlung,

(Th . O. Fischer ) . 2(22

SJät  Gefängnis bis zu einem Zachre oder mit Seltz-
strofe bis zu 10000 Mark wird, sofern nicht nach alla»-
meine» Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand M»
seitrichafst, beschädigt oder zerstört, verwendet, v« .
taust oder kaust, oder ein andere» Beräußerungs» oder
«rwerbsgefchäft über ihn adfchließt;

L. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahre» und pfleglichz» behandeln, zuwider¬
handelt;

4. wer den erlasienen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt. '

In kreisärztlichenAngelegenheiten bin ich an Wochen¬
tagen von 10—12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags zu sprechen.

Limburg, den 26. Januar 1918.
Der König !. Kreisarzt.

Medizinalrat Dr . T en b a u m.

ßlkichistch jmdurz.
Scheckverkehr.

Die Kreissparkasse Limburg fuhrt am
1. Jannar 191 » den Scheckverkehr in Ver¬
bindung mit dem Kontokorrentverkehrein. Die Be-
ftimmungcn hierüber find bet der Kreissparkaffe erhAt-
lich und werden auf Vunfch portofrei übersandt.

8(10  _

am 6. Februar ISIS vormittags II Uhr « erde»
im Stammlager Limburg, Wirtschaftsabteilung,

2 fdimtrt JngDitifcn
meistbietend versteigert.

Eingang Osttvr.

Ein schwerer ein- u. dvppel-
spännig gefahrener

Sahrochs
zu verkaufe « bei 3(27
Phil . Wilh . Scheid,

Heringen.

Ein »rdentlicheS in allen
Hausarbeiten erfahrenesMädche»,
welcher schon in besserem
Hause gedient hat, zum 15.Fe¬
bruar gesucht. 4(27

Leii,
_ Unt Grabeaftr. 6.

Junger Manu sucht nette«Zimmer
» . mtgl. m separat. Eingang.

Offerten unter Nr 5(28 an
dir Ges chäftsstelled Blatte«.

finde» »iSkr hilfSbe-
»eite Aufnahme. Post-

----------  Briefsech 286, trief.
JWm. 4384, Frankfurt a W.

,0,22

'- Wringt Iienrtage
(Werktags) entbehr¬

liche getragene Kleider
in die Altkleiderstelle zu
Kirnburg. 13(16I«IttMS.

In Limburg ob. Umgegend
Hauö oder Wohuuug mit
etwa 5 Zimmernu Zu êhchc
zum 1. März oder später zu
mie-en gesucht . Hühner- u.
Schweinestall nehst Garten
erwünscht Angebote unter
E. B. 2(26 oh die Geschists-
stelled. Bl. erbeten_

Suche für meine Schwester,
Kriegerwitwe mit einem Kind,
schön gelegene 1(25

L-Zimn-Wchng
ab Mirz . April oder Mai.

Gefl. Angebote an Ara«
Herurau » Brückmanu,
Metzgerei, Frankfurterstr. 19.

öWuiW and Realpragymnasium.
Anmeldungen

euer Schüler für da« femmtnbr Schuljahr muffen auch in Meftut Jahre baldigst, i,fliesten«
is zum 23 Februar,  erbeten werden. Borzulegen find Impfschein und Geburtsurkunde.
)as AbgangSzeuguis der zuletzt be uchten Schule kann nachgeliefert werden, «nmeldungen
immt der Unterzeichnete an allen Werktagen von ! l- >-12 Uhr in feinem Amtszimmer t«
Gymnasium entgegen. .. .v uiDr . Jons , tzMaßildittlitiir.

Limburg » den 28. Januar 19 18.

Suche kleine wie große8l»i>-n.Baiittil!iii>str
mit Garten und Aecker und
Obstanlagen sowie landwirt-
schaftl. Güter jeder Größe undWhlemidtse»I
für vorgemerkte Kaufliebhaber.

Mu Tilly, SMtein
Ferwpretlier 22. in Oberteei.



Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden entschlief heute nachmittag unser lieber , treu¬

sorgender Vater , der

Königl. Landrat, Geh. Regiernngsrat
n. Hauptmann der Landwehr II

Max Duderstadt
im Alter von 56 Jahren.

Diez , den 29. Januar 1918.

Die Kinder:

EmSt Duderstadt , cand. med., San.-V.-Feldwebel, z. Zt. im Felde
Margarete Duderstadt
HanS Duderstadt , cand. jur., Fähnrich d. R.

Irma Duderstadt
Werner Duderstadt.

Die Beerdigung findet Samstag , den 2. Februar, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . i[28

7.,.•:# ■ m

Kur auf diesem Wege !

Danksagung.
Allen denen, die an dem uns so hart betroffenen Verluste

meine« innigstgeliebten Mannes, unseres guten Vaters, lieben
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Alexander Stöekieht
so innigen Anteil genommen haben, «prechen wir unseren tief¬
gefühlten Dank aus.

Besonders danken wir Herrn Dekan Obenaus für die herz¬
lichen, tröstenden Worte an der Bahre, sowie am Grabe des teu¬
ren Entschlafenen; dem Kriegerverein „Germania“ für sein treues
Ehrengeleit, dem Männergesangverein „Eintracht“ für den erhe¬
benden Gesang; allen denen, die dem Verblichenen ihre Kranz¬
spende und Blumengrüße übermittelt haben. 8(28

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Alex . Stöekieht Wwe . und Sohn
Alex ; Stöekieht.

Limburg , den 31. Januar 1918.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag
um 2% Uhr unsere innigstgeliebte Tochter , Schwester und Tante

Emma Schwenk
im blühenden Alter von 24 Jahren , naeh langem schweren Leiden
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bittet

Jm Namen der trauernden Angehörigen:

Philipp Schwenk.
Mensfelden , Russland, Frankfurta. M., Limburg (Lahn),

den 1. Februar 1918.

Die Beerdigung findet
mittags 2*4 Uhr statt.

am Sonntag den 3. Febrnar , naeh-
4(28

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden werden ersucht, die vom Monat

Januar 1918 gesammelten Bezngsabschnttte und Petroleum
karten bi» spätestens Dienstag den 5 Februar vormittag?
bis 1 Uhr im Nathause Zimmer 11 abzugeben.

Limburg, den 1. Februar 1918. 9(2K
Der M-gWml.

Anse 6d)leAtyiti:)t
l»iS zu 1000 Mk.

Unfallu.-kotschlochtungen wer¬
den sofort prompt ausgeführt.
2[4 Otm - u Ghlist,
Pferdemetzger in Limburg,

Plötze 23. Telefon 231.
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